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"tfprepn. ©hte ißumpe mil einer Seißung non 25,000 1

p ©tunbe befpeunigt ben rafpren ©urcbgang burch

^ Röhrenfpßem unb ben SBec^fel bei £;ei^en Baffeti.
Wttthermometer übertragen bie Temperaturen ber ein=

len ,u beßetgenben Siäume nach btefer Zentrale, con
au! bie Regulationen corgenommen roerben. Begen

?* Belüftung ber oielen 3Mer*Aufenthaltlräume mußte
J"® Rulßoni=£ußheigung infiaHtert tcerben. ©ie frifdje
j"P ßretp an .§eig Ratterten corbei, roirb erroärmt
ÎJ" bureh gilter gereinigt unb ßrömt bann burch einen
Mdtromotor angetrieben burd) oerginEte Blepanäle gu

Beftimmungiräumen. Sie Seifiung biefes Süftung
VtSgt 7500 m" per Stunbe. ©urdj einen Bentilator

M> bie Suft roteber abgefaugt unb entfernt. ©ine be=

labere, bacon getrennte Belüftung erfuhren bie Aborte,
* Toiletten, bie .fjetgräume, tc. ©ie Beleuchtung bei
»j%n Bauei, tcie bie Sßaffetcerforgung gefpb®" burch
-?ene ©inripungen, hängen nicht bireft an ben ßäbti*

Seitunglneßen. ©ine ßtotbeleupungianlage mar
^höenbig, um einmal gang unabhängig con äußeren
j^tttuell ßörenben ©inßüffen gu fein, unb um tn jebem

fluent größte ©iprbeit gu genießen. ©te Telephon'
,9lage läuft gang automatifp ©ie ift aïfo Tag unb Stacht

©efunbe in Bereitfchaft, cermittelt prompt unb f.(her
fchaltet jeben Qroifchenbörer, audh bai fonfi bie Ber=

bibuug ber einzelnen Abteilungen herfieüenbe gräuletn
arbeitet aïfo mit hofier ©iil'retion.

Ter Baubetrieb im neuen §aufe ift am 11. DEiober
öffnet roorben. (Rü.)

Üenjjcre Snmcittn fehlerhaften $olp.
(fiorrefpottbetij.)

3m 2öalbe unb auf bem ©ägetcerE fiehen uni feine

f tfenfchaftlicfj epften SJtittel pr Berfügung, um bie

i "mtifchen ©igenfcßaften ber Rußbolgßämme feßgußeüen,
%r muß man eben mit praftifpn SBinfen fish &e=

®%n.
û Tem erfahrenen fpoljfachmann merben biefe für feinen

ebenfooiel fagen, at§ eingehenbe roiffenfd&aftlidje
.^fucßungen, bie obenbrein ciel p geitraubenb, tote
RPieftg unb bähet all nicht roirtßhaftigemäß p 5e=

Letten mären! ©och für ben Anfänger in ber Çolg*
mtthe ift ei oft fehr ferner feftgußellen, ob ber ©tamm

mucbbar ift ober nicht. ®a aber bie |)olpbernabme
n feinen cerantmortunglcoüften Obliegenheiten gäblt,
tel' ei in feinem eigenften Qntereffe, biefe praftifchen
**PnungimetEmaIe fo rafcß all möglich ßcß anpeignen,

ietciffenhaft feine Arbeit ooKfübren p formen.

& «tot allem foil ft«h ber Anfänger mit ben tedjnifdfjen
w^enfdhaften ber $ölger oertraut machen, bal ftnb jene,

k >olj tecßnifch cerroenbhar mapn. ©ie ßütjen
(Ä ®uf ben anatomifpn Bau bel §olgei, fein innere!

®e, bie garbe, ben £>arggebalt, ben ©efunbbetti*
Jtctnb mtb bie ©auerhaftigîeit. ©Se ©rfenntnil ber
fe^nie bicfer gaftoren gefiattet ei bann leicht, einen

»I
®mm all nuipljtfiptg ober nuiplguntfipig p er*

'«ten,

tat ^nbeßritten ift ei otel fchroerer einen ßeßenben ©tamm
fST feine ©ebraupfäßigEeit gu tarieren, all einen ge*

tftv letzterem roirb unfer Slid roohl immer gu*

ieth * Abfcbnittjläcbe am ©toii unb 3<>Pf gugeroenbet

& { Tritt eine garbenoariation gu Tage, fo ift ber
Ü^bheitiguftanb ßprltcß ein bebenElipr, $n 2ße^fel=
biriplng gut garbe ftebt geftigfeit unb |)ärte, benn
L;m<h roirb auch bie garbe burch bie ßonfifteng bei

Arö beeinflußt. Qm 3wfammenhang mit biefen
L 'J terfjnifchert gaftoren fteht ber @eruch, inlbefonbere
L "ei ©ägemehll. ©o nimmt man bei £Rabeïf)OÏg=

"'Wien, bie mit irgenb einer gäule behaftet ftnb, einen

O- lieber & Solothurn
üas@itinenfslbrik für

Franols-

Turbinen
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Splraityrlilii©
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ftarfen Terpentingeruch roahr; ift biefer aber ein mobrig=
unangenehmer, bann roäre bie gerfcbung bel ^olgförperl
bereiîl giemltch corgefchritten unb ber ©tamm all Ruh=
holg aulgufshließen. Bie bereiti oben ermähnt, gehört
ber garbton ber ©ifjnittpchen gu ben ficherften @rfen=

nunglmerfmalen. Auch nur eine fchroache, ftellenroeife
Bräunung bei gidhte unb Tanne läßt ftcherlich auf eine

^ßilginfeftion fc|ließen. Db ße nun au! bem 9tuhhoIg
aulgeftoßen roerben muß iß eine ooHfommen fnbiotbuetle
grage, gänglich com 35erroenbung!groecîe bei fpolgel ab=

hängig. ©er Söert bei iHußholgei roirb roohl beein»

träc|tigt aber nip aufgehoben; bai trifft befonberi bei
bet' leicht pr 9tot= unb TrodEenfireifung neigenben gipe
unb Tanne gu. gür fold^e befaHene ©tämme iß bann
etne rafpße unb hinreipnbe Aultrocfnung, forote aul=
Pließli^e SBerroenbung im Trocfenen unerläßlich, njiH
man nip roetter ©chaben leiben, ©er Rilj roirb burch
35ertrocEnung getötet, jebe ©efaßr ber SEßteberbelebung
befeitigt, unb bai fpolg fann all ooßroertig betrapet
roerben.

Seobapet man bei Sftabelholgßämmen eine fchroarg=
blaue gärbung, fo iß eine Serftörung im ©plint unb
ber ßombialgone im Inguge. ©ie! finben roir meißeni
bei unentrinbeten, im ©afte ßehenben Stämmen cor.
Auch f*^r ßlang oerrät bie innere Qualität bei fplgei.
33eim ßehenben Stamm iß ber Schluß auf feinen inneren
coHroertigen «i« ciel fchroterigerer; bai nabelte*
genbfte bürfte roohl bie ^Beurteilung nach Krone unb
Aßen fein, ©in roeiterei ©rfennungimerfmal gibt uni
bie SBefdjaffenbeit ber Sfttnbe in bie §anb ; roenn ße etne

außaHenbe Ungleit^mäßigEeit aufroeiß ober ßarf aufge*
borftet iß, fo iß btei ebenfo bebenflich rote eine unge*
roopliche ©lattrtnbigfeit.

©elbßoerßänblich ßnb groß* unb ©onner.riffe, Krebi*
fieilen unb ©«hroämme bie günfügßen Angrißlfiellen für
innere 3erfe|ungierfdheinungen unb ^tlge, ebenfo auf*
faüenbe ^argauißüffe unb SßunbßeHen oerfshiebentlicher
.Çerfunft. ©in rege! Tterleben am guße bei ©tammei
felbß iß immerhin ein bebenflipl geilen für ben @e=

funbheitigußanb bei SSaumei.
Sei Reapung ber hier angeführten ^auptmerfmale

gur Beurteilung ber SSerroenbharfeit für 9tußhoIg, mirb
auch ber Anfänger oor größeren ÜUtißgrißen beroahrt
bleiben.

" A. M.
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^sprechen. Eine Pumpe mit einer Leistung von 25,000 I
Stunde beschleunigt den rascheren Durchgang durch
Röhrensystem und den Wechsel des heißen Wassers,

ànthermometer übertragen die Temperaturen der ein-

^en zu beheizenden Räume nach dieser Zentrale, von
7» aus die Regulations vorgenommen werden. Wegen
^ Belüftung der vielen Keller-Aufenthaltsräume mußte
M Pulsions-Luftheizung installiert werden. Die frische

streicht an Heiz - Batterien vorbei, wird erwärmt
M durch Filter gereinigt und strömt dann durch einen
Mktromotor angetrieben durch verzinkte Blechkanäle zu
M Bestimmungsräumen. Die Leistung dieser Lüftung
ê,trägt 7500 per Stunde. Durch einen Ventilator

Md die Luft wieder abgesaugt und entfernt. Eine be-

î^dere, davon getrennte Belüftung erfuhren die Aborte.
" Toiletten, die Heizräume, ec. Die Beleuchtung des

^lijen Baues, wie die Wasserversorgung geschehen durch
Wne Einrichtungen, hängen nicht direkt an den städti-
Mn Leitungsnetzen. Eine Notbeleuchtungsanlage war
^wendig, um einmal ganz unabhängig von äußeren
^rituell störenden Einflüssen zu sein, und um in jedem
Dînent größte Sicherheit zu genießen. Die Telephon-
Mage läuft ganz automatisch. Sie ist also Tag und Nacht
M Sekunde in Bereitschaft, vermittelt prompt und sicher

schaltet jeden Zwischenhörer, auch das sonst die Ver-
ìbdung der einzelnen Abteilungen herstellende Fräulein

arbeitet also mit höchster Diskretion.
Der Bankbetrieb im neuen Hause ist am 11. Okiober

öffnet worden. (Hü.)

iltichm Kennzeichen sehlerhnsten MW.
(Korrespondenz.)

...Im Walde und auf dem Sägewerk stehen uns keine

Mnschaftlich exakten Mittel zur Verfügung, um die

^
Mischen Eigenschaften der Nutzholzstämme festzustellen,
Mr muß man eben mit praktischen Winken sich be-

»Mgen.

H
Dem erfahrenen Holzfachmann werden diese für seinen

ebensoviel sagen, als eingehende wissenschaftliche
suchungen, die obendrein viel zu zeitraubend, wie

Mìelig und daher als nicht wirtschaftsgemäß zu be-
ê 'chnen wären! Doch für den Anfänger in der Holz-

anche (st es oft sehr schwer festzustellen, ob der Stamm
Ruchbar ist oder nicht. Da aber die Holzübernahme

n seinen verantwortungsvollsten Obliegenheiten zählt,

ê es in seinem eigensten Interesse, diese praktischen
tkennungsmerkmale so rasch als möglich sich anzueignen,
^gewissenhaft seine Arbeit vollführen zu können.

î>. Vor allem soll sich der Anfänger mit den technischen
jMnsschasten der Hölzer vertraut machen, das sind jene,

lick Holz technisch verwendbar machen. Sie stützen

ê ouf den anatomischen Bau des Holzes, sein inneres
.Juge, die Farbe, den Harzgehalt, den Gesundheits-
>uand und die Dauerhaftigkeit. Die Erkenntnis der
Mgune dieser Faktoren gestattet es dann leicht, einen
>, ümm als nutzholztüchtig oder nutzholzuntüchtig zu er-
"ten.

Unbestritten ist es viel schwerer einen stehenden Stamm
kl seine Gebrauchsfähigkeit zu taxieren, als einen ge-

itb ?' Bei letzterem wird unser Blick wohl immer zu-

îeip ^ Abschnittfläche am Stock und Zopf zugewendet
w".' Tritt eine Farbenvariation zu Tage, so ist der

PMdheitszustand sicherlich ein bedenklicher. In Wechsel-
»iNung zur Farbe steht Festigkeit und Härte, denn
h..loch wird auch die Farbe durch die Konsistenz des

bee pers beeinflußt. Im Zusammenhang mit diesen

Är technischen Faktoren steht der Geruch, insbesondere
Sägemehls. So nimmt man bei Nadelholz-

"Men, die mit irgend einer Fäule behaftet sind, einen

G. WSUAS" â WW«x 8àà?li
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starken Terpentingeruch wahr; ist dieser aber ein modrig-
unangenehmer, dann wäre die Zersetzung des Holzkörpers
bereits ziemlich vorgeschritten und der Stamm als Nutz-
holz auszuschließen. Wie bereits oben erwähnt, gehört
der Farbton der Schnittflächen zu den sichersten Erken-
nungsmerkmalen. Auch nur eine schwache, stellenweise
Bräunung bei Fichte und Tanne läßt sicherlich auf eine

Pilzinfektion schließen. Ob sie nun aus dem Nutzholz
ausgestoßen werden muß ist eine vollkommen individuelle
Frage, gänzlich vom Verwendungszwecke des Holzes ab-
hängig. Der Wert des Nutzholzes wird wohl beein-

trächtigt aber nicht aufgehoben; das trifft besonders bei
der leicht zur Rot- und Trockenstreisung neigenden Fichte
und Tanne zu. Für solche befallene Stämme ist dann
eine rascheste und hinreichende Austrocknung, sowie aus-
schließliche Verwendung im Trockenen unerläßlich, will
man nicht weiter Schaden leiden. Der Pilz wird durch
Vertrocknung getötet, jede Gefahr der Wiederbelebung
beseitigt, und das Holz kann als vollwertig betrachtet
werden.

Beobachtet man bei Nadelholzstämmen eine schwarz-
blaue Färbung, so ist eine Zerstörung im Splint und
der Kombialzone im Anzüge. Dies finden wir meistens
bei unentrindeten, im Safte stehenden Stämmen vor.
Auch der Klang verrät die innere Qualität des Holzes.
Beim stehenden Stamm ist der Schluß auf seinen inneren
vollwertigen Zustand ein viel schwierigerer; das nahelie-
gendste dürfte wohl die Beurteilung nach Krone und
Ästen sein. Ein weiteres Erkennungsmerkmal gibt uns
die Beschaffenheit der Rinde in die Hand; wenn sie eine

auffallende Ungleichmäßigkeit aufweist oder stark aufge-
borstet ist, so ist dies ebenso bedenklich wie eine unge-
wöhnliche Glattrindigkeit.

Selbstverständlich sind Frost- und Sonnenrisse. Krebs-
stellen und Schwämme die günstigsten Angriffsstellen für
innere Zersetzungserscheinungen und Pilze, ebenso auf-
fallende Harzausflüsse und Wundstellen verschiedentlich«!
Herkunft. Ein reges Tierleben am Fuße des Stammes
selbst ist immerhin ein bedenkliches Zeichen für den Ge-
sundheitszustand des Baumes.

Bei Beachtung der hier angeführten Hauptmerkmale
zur Beurteilung der Verwendbarkeit für Nutzholz, wird
auch der Anfänger vor größeren Mißgriffen bewahrt
bleiben.

'
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